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Str. 493. cfluggi. SSißig, fcplagfertig, einfad), na«
türlicp, etwa? äitgfttid) nnb träumerifdj. SJtepr Kopfarbeit
afô fürperticpe. Sie finb gut, licßeboft unb raopliucinenb,
aber unerfahren. Shr ©eift ift fein unb gartfiiptenb : Sic
haben Sinn für Stnftanb unb Sdjicïlicpfeit, finb Weibltd),
gubertäffig in gpren Sluëfagen, aber fepr gewaubt im
SSerfchboeigen unb oft referüirt; gute ©aben.

9fr. 494. pl. §. in f_ ®prgeigig, heiter, Wißig;
üinftlerifdie gäpigfeiten, guter ©efepmaef, äftpetifeper Sinn,
Sebpaftigteit, Stotg, Wopt aud) etwa® Prätention, g-reube
am Komfort, 9lufopferung®fäpigfeit, tiefe® inniges ®e-
miitp, Sieferbe, wopt aud) pte unb ba niept gang Wapr.
greubc ant ©enuß; ettnaë §ang gu Tefpotiëmu®.

Str. 495. 51. 33. 30. Saune, Unguberläffigfeit,
ißraplerei, leicht gu beeinftuffen; aber gute ©aben, poe«
tifdje Stber, ©rfinbertatent, gute® herg, liebebotle® ©emütp.

Str. 496. fviX. 3. in 4- fît". 85. ©rimblicp«
feit, ©ebiegeuljeit, biet ©efüpt unb Énergie, grenbe am
©enufj, pie unb ba übertreiben, bielleicht and) ein wenig
prapten. ©eWopnt baë Sgepter gu führen, fpatfam, opne
(Srfinbertatent, aber praftifcp, einfach, wapr, offen.

Str. 497. g><fj. flr. 26. Étwa® bergteichenber
Stolg. Stuge für Tetait®, gute Kritif, etwa® fubtit; feiner
©eift, Statt, Zartgefühl, Slbfdjeu gegen Stoppeit unb ©e«
meintjeit; nicht materiell; ibeale IBeftrebungeu, Offenheit,
©tnpfänglicßfeit, Senfibilität, Sogt!.

Str. 498. <1. gft. bei herrn S3, in S3. St. Sd).
Kampfe®« unb SBiberfprucp®geift, Énergie, Sebpnftigfeit,
Setbenfdjafilicpfcit, heftigfeit, mecf)felnbe Stimmung, biet
©enuitt), gute« herg, SBoptmeinenpeit, aber manchmal tut«
übertegt. Snnftfinu, rafepe Stuffaffung, gute 33egabung,
fetbftftänbige gute Kougeptton.

Str. 499. Alionttettftn am ©en ferlce. heiter, baë
Sebcn geitießenb, einfacher S3itbungëgang, mäßige SBega«

bung, grenbe am Slnorbneit, ©igenfirat, wedjfetiibe Stirn«
mung, nicljr praftifeße Sfatur, (iebebolteë ©emütp.

Str. 500. Jlfte «Alionnettfht 3fr. 3. in 3. heb«
haft, gebilbet, geiftige gntereffen, humor, greigebigfeit,
tiefeë, innige® ©emütp, hopatiteit. gm Slerger goruig,
heftig, leibenfdjaftlicp, millenëftarf, auep ettua übertreiben!).

Str. 501. (i. 3- If. ©efuept, eitel, egoiftifcp, uu«
erfahrener Klfarafter, SJtangel an ©nergie, unflare® Ur«
ttjeil, fenfibel, allen ©inbrüefeu offen, eigenfinnig, lebhaft,
heiter, roaijr, offen, gute Sogif, biet pyuutafie, tjie unb
ba me(ancf)olifd)c Stimmungen.

Str. 50'2. 317. <A. JL. in 37". ©in fireitbarer ©eift,
miberfpredßeitb, felbftgefäHig, aber atlerbingë aud) getuanbt
unb miltenëftarf uni) gewopnt, baë Sgepter gu führen.
Sebpaft, heiter, fcplagfertig, einfach, aber mit gutem ©e«
fepmaef, freigebig, mittheilfant, begabt, gute, fetbftftänbige
Kongeption unb ©ebauten, ingenieufe gbeeu, aber and)
gute Sogif, nicht immer Wapr unb offen, oft aufbraufeub.
Tiefe®, innige® ©emüti).

Str. 503. it. "p. 4. in fj>. ©ttoa® Setbftüberpebuug,
Setbftbeobaeftung, rupige überlegte Statur, gudertäffig in
Siebe unb greuitbfdjaft, gartfüplenb unb taftpoll, Hat im
Urtpeil, gteiepmäßig in ber Stimmung, einfach xtub natiir«
lid), ßarmonifcßer ©eift, Wenig ©goiëmn®, DrbnungstiePe,
gute Sogif. Sein ©rfinbertatent, aber praftifd). SJtepr
unternehmen at® oottenben.

Str. 504. 5t. 3..^. in A». — 5Ï. III. Stiel ©emütt),
Wenig Énergie, große Offenheit, einfache SBitbnug, aber
nicht ohne geiftige gntoreffen. Ste finb rud'fidftëbott unb
gartfüfjtenb, fittenrein, aber empfinbtief), tcidjt berte^t unb
and) etgenftitnig.

Str. 505. fl'ißa in Sebtiafte ptjantafie, geiftig
ifjätig, übertegte ©efül)te, heiterfeit, Élfrgeig, gugenblicß»
feit, Steferbc, Stortiebe für guten Siifcfj; Warmfjergig, tiefe®
©emütt), georbnet, etwaë haudtprannin.

Str. 506. „frißa." Setbftgefättig, energifdh, ge«

Waitbf, ftug, geiftige ©ragie, gartgefüfit, etwa® Éitcïfeit
unb Prätention, tjarmonifdje Stntagen, entwirfette gntet«
ligeng, gute® .fjerg, Steinpett, SÖeibtictjfeit, feine SJtanieren.

Str. 507. „piffeL" geiner, garter ©eift, Singe für
SSetait®. ©ute Sogiî unb ®iateftiî. Éntwicfette gntettigeng,
ttare® Urtpeit, Scparfbtid, ©cwanbtpeit, savoir-faire,
grenbe am Siegieren unb Stnorbnen. ®iefe® ©emiitp, treu
in greunbfepaft unb Siebe, Wapr aber referüirt. Setbft«
beobaeptung; Éinfarppeit, Setbfttofigfeit.

Str. 508. l'unit §. in 3ûrtd). Unbeftimmter Épa«
ratter, ba® herg regiert ben Sterftanb. Sinn für Stnftanb
unb Sdjicttidjf'eit, Statt, SBeißtidjfeit, ^eiterfeit, Sieben®«

Würbigteit, Éinfadjpeit, Statürticpleit; prattifcp, jteipig, ge«

orbnet, fparfam, etwa® empfinbtid) unb eigenfinnig.
Str. 509. gtcfcbrt. Itnerfaprener Éparafter, Statp«

apmungstrieb in SOtobc, iöefcpäftigung uitb Stnfidjteu ber

gum Storbilbe Stnëerforeneu; übrigen® bod) beftimmter
SBitle unb fogar etwa® ®enbeitg gur hmuStprannin; wapr
aber je naepbem recht referüirt. Söarme® ©emütp, Stuf«

opferungdfäpigfeit.
Sir. 510. §. Klarer Kopf, gute® Urtpeit, Offen«

peit, SJtittpeitfamteit, greigePigfeit, Setbftbeobadjtung, Sta«

türtiepteit, Éinfadjpeit, fefter, rupiger Éparafter.

Str. 511., f. 53. tn 33. ÉtWa® unbeftimmter Kpa»
rafter, Éitctfeit, ©efudjtpcit. gut Slergcr fepr goruig, über«
paupt teibenfepafitiep, tebpafte ppantafie, ungteiepe Stirn«
mungen, Sebetiëfrcubigfeit, SBortiebe für guten Sbifct), fleißig,
begabt.

Str. 512. grau ?.i. in ibe. Sepr praftifd), beparr«
tiep, woptmeinenb, tiebeöott,' Woptgemutp, einfad) natür«
(icp, entgegenfommenb, freunbtiep, rûdficptëboiï, fparfam,
topat, niept gennfîfncptig unb nicht egoiftifcp für fiep fetbft,
fonbern pöcpften® für bie Qpren.

Str. 513. 53, in 4" (Seiber an® SSerfepen berfpätet.)
©ute Setbftbertpeibigung, auep Setbftbewußtfein unb ein
Wenig ©itetfeit; gewopnt bie erfte ©eige git fpieten, etwa®
eprgetgtg, mep'r unternepmen at® ooitenben, g-reube am
Komfort, guter ©efepmaef, Seicptigfeit im Semen; nidjt
mepr fagen, at® man Wilt; etwa® egoiftifcp, auep gurücf«
pattenb nnb ftug ; fenpet, tiefes ©emiitp

Str. 514. grau 51. 55. in St. 5tT., tangfaprige
Stbonnentin. Knappe @ebantenäu|erung, Sparfamteit,
grenbe am Slnorbneit, Seicptigfeit im Serneit, rafdje® Ér«
faffen, gute gbeen, liebeboife® herg, Stiicfficpten für SInbere,
Offenheit, S8aprpeit®tiebe.

Str. 515. 5S»i>(bröscfjcu aus $>. SIbneigung gegen
äffe® Slope, ©emeine, StüdficptStofe; gartfüptenb, bantbar,
unerfapretier Éparafter, tebpaft, pie unb ba übertretBenb,
bod) nicht unwapr, manepmat ängfttiep; etwa gu wenig
fetbftßertrauenb, auep tröumerifcp. Oft SRiipe, fiep an b!e

Éifitïïung feiner tpfiicpten gu maipen, aber einmal baran,
fommen SStutp unb greubigteit. Étwa® empfinbftcp unb
eigenfinnig.

Str. 516. 4' W- ?• ©"'6 Sogif, SBoptmeinenpeit,
Steferbe, SDtetanepotie, Saune, warme® herg, tlebebebürftig,
Wenig Set6ftfuept unb SefbftDertrauen, fein Érfinbertaïent.
©iufaepe®, natürlidjc® SBefen, Stufridjtigfeif, iBefcpeibenpeit.

Str. 517. &. 5t.-3- in A. greigebigfeit, Sebpaftig«.
feit, SJtittpeitfamfcit, Orbnnngëltebe, guter ©efdpnad,
Sinn für Éomfort, etwa® Égoiêmnë, grenbe am ©ennp,
aud) bon guten Speijeu, offen, eprtiep, gerabe. — Éinc
prächtige Sdjrift!

Str. 518. 51t. in 35. Stoig, Seibfibeluuptfein,
Setbftbeobaeptung, tiefe®, innige® ©emütp, SBeftimmtpeit,
Stuëbaiicr, geiftige guterefjeu — heiterfeit ober Épvgeig
(uttbefiimntbat, weit gu Wenig SJtateriat), ®aft, ffartge«
füpt, getegenttid) peftig (aber nie grob) tiebenëwûrbig,
(tebebebürftig. ©ute entwidette gntettigeng, Seiiptigfeit
im Semen, gleicpmäfstge Stimmung.

Str. 519. É. ©. Sßortiebe für gute Speifen,
mittelmäßige ©aben unb SSttburtg, a6er SEßoptmeinenpeit,
©eorbnetpeit, Sterftanb, praltifcp im tägtiepen Sehen unb
giemtiep cuergifcp. (ttngem'igeubc® SJtateriat.)

Str. 520. 5t. ?5. §. #• Sitte grau, aber nod)
geiftig frifdj, fiep fetbft beobad)tenb unb beperrfepenb. Sepr
intelligent, Knnftgefüpt unb geiftige gntereffen, Kampfe®«
geift, S3itbitng. ®a!t, ritpige, überlegte ©efiiple, grope
IJuüertäffigfeit.

Str. 521. (^, £b. p. in 55. Künftterifepe gäpig«
feiten unb äftpetifeper Sinn, guter ©efepmad, Çieiterïeit, aßer
wedjfetnbe Stimmung, oft auep Träumerei, SJtetandjotic,
Setbftgefättigfeit, gute, entwidette gntettigeng. Sipabe,
bap Staunt unb SJtateriat feine betaittirtere Stnatpfe ge«
flatten, (ißoftfarten ungeeignet.)

Str. 522. g. §. 51t. 10. gug be® Scprififtetter®,
ber fid) gu Wepren berftept, borpaitben. ©rünbtidje®, ge«

biegene® Söefen, greigebigfeit, SJtittpeitfamfeil, S3ortiePe

für breite® Érgâpten. Sebpafte, bewcgltcpe Statur, uu«
überlegt unb unbefümmert um Setait®. Seetenabet, S3i(«

bung, Sogif, Taft; Harcr Söticf, warme® ©emütp, aber
manepmat fepr peftig; ibeale SSeftrebungen.

Str. 523. fftfc in §f. Setbftbeobaeptung, etwa®
Setbftgefättigfeit, itnerfaprener Éparafter, tiefe® ©emiitp,
grenbe am Éomfort, guter ©efepmad, Offenheit ; wenig
Sparfamfeit, etwa® SBiberfprudj uitb g-reube amKomman«
biren. SBeber finntiep, ttod) materiell ; gutpergig, aber nicht
fepr energifdh ; im SIerger gorttig, fonft aber gerecht unb
topat.

Str. 524. 54. 51. in 33. SJtanget ait 93i(bttng, heiter«
feit, Staibetät, Saunenpaftigfeit, hang gu SSerpeimliepmtg,
©mpfinbtidjfeit, ©igenfinn, aber "gute® herg.

Str. 525. 5?,. A. §.-55. Unerfapretier, junger Épa«
rafter. SJtepr unternepmen at® bottenbeu. grenbe ant ©e«

imp, giemtidj ©ttergie, warme® ©emütp. Tie SfJrobe ift
jo forgfältig gefcpriePen, bap mepr peraitëgufinbett uu«
mögtiep.

Str. 526. §. Ailit».-5Ù. in 35. geinfüptig, taftbott,
tiebeüoll, uidjt materiell ober fittnlicp, toëgetôët bon 95er«

gnüguttg®fud)t, geiftreiepe gnftinfte, ftarer SSerftanb, ent«

widette '
gntetligeng, heiterfeit unb etwa® ©prgeig, fett«

fib et, alten ©inbrüefen offene® ©emütt), biet hei'ä, ober
etwa® Sd)Wäd)e.

Str. 527. Jiifbe. 567. SJtancpmat übertrieben, ge«

fcpâftëfunbig, Wipig, feptagfertig, peiter, eitel, intetfigeut,
tebpafte ppantafie; Offenheit uttb Sl'aprpeitêticPe, aber

referüirt, wo man Witt. ©Itter ©efdpmacf, g-reube am
Komfort. Étwa® ©goi®mu®, biet ©emütp, aber and) Selbft«
Pewitptfein.

Str. 528. ^iofclta 1675 55* Setbftbeobaeptung, Seb«

paftigfeit, gute Sogif, forgfältig, and) itt Heilten Singen,
ettua® aufprudjSüotl, aber Saft unb feine® ©efüpt für
Stnftanb unb @d)icHid)feit. ©ute® herg, empfängtid), wopt«

ntetnenb, peiter, aber auep referüirt, opne inbep unWapr
gu fein, greigebig, mittpeilfam, egoiftifep.

Str. 529. /t. 3' 48. Sepr gute ©ebanfenberbinbnng,
SJtepr Kopfarbeit, at® Körperbewegung, gubertäffiger,
ftarfer Éparafter, etwa® eprgeigig. Knappe ©ebanfen«
änßerung, nicht fepr gefellig; feiner, unburepbringtitper
©eift, Seicptigfeit im Slnfnitpfen, Wenig Égotêmu®. Stuge
für Setait®, gute Kritif.

Str. 530. f. 4- tß. Unparmonifcpe 93itbung, etwa®
Éitetfeit, fepmiegfame, weiepe Statur; unerfapren, aber
Httg, feplau, Wopt nidpt immer wapr; etwa® egoiftifcp unb
gurüefpattenb. grenbe an gutem Stfcp.

Str. 531. ü. in gäern. SBiberfprecpettb unb im
Slergcr gornig, a6er Weiblicp, rein, fiitfam, fleißig; em«
pfinbtiep, auep etwa eigenfinnig. Sie finb wißig, gewanbt,
fetbftgefättig, paben ein tiefe®, warme®, aber leibenfepaft«
fiches ©emütp. Sie finb egoiftifcp, aber faft mepr gegen
gemiffe ißerfonett gprer nächften Umgebung, at® gegen
gernerftepenbe. gbeate SSeftrebungen, boep oft opne Érfotg.

Str. 532. 317' itt ©. SBeprig unb redjtpaberifcp,
fetbftbeobacptenb unb auep fetbftgefältig. SJeftimmt itnb
energifep; einfacher S3ilbung®gartg unb junger, unfertiger
Éparafter. Siebenlwürbig, aber au® Égoi®mu®, baper
befonber® gegen bie Seute, bon benen Sie etwa® erhoffen.
SJtefjr förpertiipe, at® Kopfarbeit, ©ute ©ebanfenberbinbnng,
praftifd).

Str. 533. A. 257. ©efdpâftêtûdptig, niept immer wapr,
etwa® eitel, wecpfetnbe Stimmung, Ogumot, 2Bip, Spar«
famfeit, guter ©eftpmaef, gute® he% nöel; etwa® genirt
bttrep bie meidjeu Stegungen unb baper mögtidjfte ißer«

peimtidpung berfetben.

leine fpntrte Peine: Sanitäts-, Tiscii-

ttnb Dessert -Weine, Madeira ttnb Oporto oerfenben
inKtftenbou 12 gtafdjeit an, abSafet,,gu bittigften
greifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
n. Basel, hofdeferanten g. SOt. berKönigimStegentin
bon Spanien. Sireftcr gmport. SßretSIifte franfo. |p

Um her lotorrpaïiîiftctt Qtffcfttott bon Äc(tt=
fopf uttb Suttgc tuntjubeugen, genügt bei ber S8c=

wegung in fatter Sitft ber ©ebraudp bon Sodens riipm=
tidjft befamtten Mineral - Pastillen ; tritt ber

fiatavrp aber boep ein, fo pitft erpöpter ©ebrauep ipn
Pefeitigen. Statt jeber weiteren Stnpreifung taffen wir bie

SBaprnepmung be® herrn Sanitâtêratpeê Br. Koepter in
58«b Sobeu folgen. Terfetbe fagt, baß fiep bie Sobener
Duetten borjüglid) eignen, bem epronifepen Keptfopf« unb
Söronchintfatarrt) unb ben Steigungen, wetd)c burd) bor«

auëgegaugeite ober ttoep beftepenbe Sungett« unb SRtppett«

fettentjünbungen, Tiptperiti®, Keucppuften unb ©rippe
berurfaept werben, entgegenguarPeiten. gttr 33equemtid)«
feit ber Érîranften finb jeßt bie ptaftitfen in aßen Sipo«

tßeferi, ©roguerien unb 95îtner.«3BaffêrpanbI. bie Stpad)fel
à gr. 1. 25 gu gtt paben.

(iBeim Éinfaufe bertange matt nadpbrüdticpft 21cdjte
Sobener SttineraBiBaftitten unb achte, 06 beren Sd)acptetn
mit bluudï Sdjtußmarfe mit bem gaeftmite
grti) berfepen finb.) [802—18

ffûtéucvf'au? ift tuifer Seiger üott=
fommen geräumt unb empfehlen [170—s

unfern neucffni ÏJameiifttetiferlfofFe flit's frnfijafir
4 85 ©tê. per ©tie ober gr. 1. 45 per SJteter,

boppettbreit, garantirt reine SBotle. Dcttiugcr &
(So., Éentratpof, giüid).

P. S. 2Jtufter=Éottectioneu nebft neueften SJtobe«

bitbern umgepettb franco.

Seife. Tie SScftc ift auep bie SBiïïigfte. Laquai
& Cie. üerfepett ben h011^ mit borgiigltdier Dtibenül«
feife. SJtit Molfettaselfe wafdjen pexßt gut unb öfono«

ttttftp Wafdjen.
Storrätpig in jeber fotiben Spegereipanbtuug itttb

fiftenweife git Engros-ißreifen gu Pcgiepen bei ben herrett
Joh. Sohlatter piuter bem Tpurm unb P. L. SolLikofer

g. „SIBalbporn" in St. Gallen uttb bei Herren Gebrüder
Sulzberger in Horn. [toen-n

«ciöcnc ^'rtl)ncnftoffc, 125 cm. fireit
— titft« uttb Wafjeräcpt — berfenbet itt einzelnen
SJÎeteru bireft ait Sßribatc gu g-abrifpreifen portofrei ba®

g-abrif«Tépôt G. Henneherg-, Zürich. SJtufter
untget)eub. [284-12

^alhtet« ituï> Sîaîumiiatn
für heften« unb KuabettHeiber, à gr. 1. 95 per
©üc ober gr. 3. 25 per töteter, garantirt retne
Sffiotle, befatirt unb uabetfertig, cg. 140 cm. breit,
berfenbett bireft an tßribate in etngetneu SJteteru,

fowic gangen Stüdeu portofrei in'® hrnt® Oettin«
gcr & Éentratpof, Jfiu'irf).

P. S. SJtufter unferer retcppaltigen Éottectioneu
tnugepettb franco. [iQ9—1

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. l) der Schweizer Frauen-Zeitung. 5. März 5889.

GWMligWr KWM

Nr. 493. -Guggi. Witzig, schlagfertig, einfach,
natürlich, etwas ängstlich und träumerisch. Mehr Kopfarbeit
als körperliche. Sie sind gut, liebevoll und wohlmeinend,
aber unerfahren. Ihr Geist ist fein und zartfühlend '. Sie
haben Sinn für Anstand und Schicklichkeit, sind weiblich,
zuverlässig in Ihren Aussagen, aber sehr gewandt im
Berschwei'gen nnd oft reserving gute Gaben.

Nr. 494. W. S. in K. Ehrgeizig, heiter, witzig?
künstlerische Fähigkeiten, guter Geschmack, ästhetischer Sinn,
Lebhaftigkeit, Stolz, wohl auch etwas Prätention. Freude
am Comfort, Aufopferungsfähigkeit, tiefes inniges Gm
müth, Reserve, wohl auch hie und da nicht ganz wahr.
Freude am Genuß? etwas Hang zu Despotismus.

dir. 495. M. ZS. 30. Laune, Uuznverlässigkcit,
Prahlerei, leicht zu beeinflussen? aber gute Gaben,
poetische Ader, Ersindertalent, gutes Herz, liebevolles Gemüth.

Nr. 4 96. FA. I. Sch. in L. Mr. »5. Gründlichkeit,

Gediegenheit, viel Gefühl und Energie, Freude am
Genuß, hie und da übertreiben, vielleicht auch ein wenig
prahlen. Gewohnt das Szepter zu führen, sparsam, ohne
Ersindertalent, aber praktisch, einfach, wahr, offen.

tzèr. 497. W. Sch. Mr. ZK. Etwas vergleichender
Stolz. Auge für Details, gute Kritik, etwas subtil? feiner
Geist, Takt, Zartgefühl, Abscheu gegen Rohheit und
Gemeinheit? nicht materiell? ideale Bestrebungen, Offenheit,
Empfänglichkeit, Sensibilität, Logik.

Nr. 498. G. W. bei Herrn B. in B. Kt. Sch.
Kampfes- und Widerspruchsgeist, Energie, Lebhaftigkeit,
Leidenschaftlichkeit, Heftigkeit, wechselnde Stimmung, viel
Gemüth, gules Herz, Wohlmeinenheit, aber manchmal
unüberlegt. Kunstsinn, rasche Auffassung, gute Begabung,
selbstständige gute Konzeption.

dir. 499. Alionnentin am Henfersee. Heiter, das
Leben genießend, einfacher Bildungsgang, mäßige Begabung,

Freude am Anordnen, Eigensinn, wechselnde
Stimmung, mehr praktische Natur, liebevolles Gemüth.

Nr. SRI. Alte Avonncntin Ar. A. in Z.
Lebhaft, gebildet, geistige Interessen, Humor, Freigebigkeit,
tiefes, inniges Gemüth, Loyalität. Im Aerger zornig,
heftig, leidenschaftlich, willensstark, auch etwa übertreibend.

Nr. 591. (5. I. II. Gesucht, eitel, egoistisch,
unerfahrener Charakter, Mangel an Energie, unklare»
Urtheil, sensibel, allen Eindrücken offen, eigensinnig, lebhaft,
heiter, wahr, offen, gnte Logik, viel Phanlasie, hie nnu
da melancholische Stimmungen.

Nr. 592. W. K. Gi. in M. Ein streitbarer Geist,
widersprechend, selbstgefällig, aber allerdings auch gewandt
und willensstark und gewohnt, das Szepter zu führen.
Lebhaft, heiter, schlagfertig, einfach, aber mit gutem
Geschmack, freigebig, mittheilsam, begabt, gute, selbstständige
Konzeption nnd Gedanken, ingenieuse Ideen, aber auch
gute Logik, nicht immer wahr nnd offen, oft aufbrausend.
Tiefes, inniges Gemüth.

Nr. 593. A. M. L. in G>. Etwas Selbstüberhebung,
Selbstbeobachtung, ruhige überlegte Natur, zuverlässig in
Liebe und Freundschaft, zartfühlend nnd taktvoll, klar im
Urtheil, gleichmäßig in der Stimmung, einfach nnd natürlich,

harmonischer Geist, wenig Egoismus, Ordnungsliebe,
gute Logik. Kein Erfindertalent, aber praktisch. Mehr
unternehmen als vollenden.

Nr. 504. M. Z.-A. in K. — W. III. Viel Gemüth,
wenig Energie, große Offenheit, einfache Bildung, aber
nicht ohne geistige Interessen. Sie sind rücksichtsvoll und
zartfühlend, sittcnrein, aber empfindlich, leicht verletzt nnd
auch eigensinnig.

Nr. 595. Grilia in Jb. Lebhafte Phantasie, geistig
thätig, überlegte Gefühle, Heiterkeit, Ehrgeiz, Jugendlichkeit,

Reserve, Borliebe für guten Tisch; warmherzig, tiefes
Gemüth, geordnet, etwas Hanstyrannin.

Nr. 596. „Grika." Selbstgefällig, energisch,
gewandt, klug, geistige Grazie, Zartgefühl, etwas Eitelkeit
und Prätention, harmonische Anlagen, entwickelte
Intelligenz, gutes Herz, Reinheit, Weiblichkeit, feine Manieren.

Nr. 597. „Z>ister.^ Feiner, zarter Geist, Auge für
Details. Gnte Logik und Dialektik. Entwickelte Intelligenz,
klares Urtheil, Scharfblick, Gewandtheit, suvair-U-urs,
Freude am Regieren nnd Anordnen. Tiefes Gemüth, treu
in Freundschaft nnd Liebe, wahr aber reservirt.
Selbstbeobachtung; Einfachheit, Selbstlosigkeit.

Nr. 598. Kmma S. in Zürich. Unbestimmter
Charakter, das Herz regiert den Verstand. Sinn für Anstand
nnd Schicklichkeit, Takt, Weiblichkeit, Heiterkeit,
Liebenswürdigkeit, Einfachheit, Natürlichkeit? praktisch, steißig,
geordnet, sparsam, etwa» empfindlich und eigensinnig.

Nr. 599. Mcseda. Unerfahrener Charakter,
Nachahmungstrieb in Mode, Beschäftigung und Ansichten der

zum Vorbilde Auserkorenen? übrigens doch bestimmter
Wille und sogar etwas Tendenz zur Hanstyrannin? wahr
aber je nachdem recht reservirt. Warmes Gemüth,
Aufopferungsfähigkeit.

Nr. 519. G. S. Klarer Kopf, gute» Urtheil, Offenheit,

Mittheilsamkeit. Freigebigkeit, Selbstbeobachtung,
Natürlichkeit, Einfachheit, fester, ruhiger Charakter.

Nr..5N. K° W. in W. Etwas unbestimmter
Charakter, Eitelkeit, 'Gesuchtheit. Im Aerger sehr zornig,
überhaupt leidenschaftlich, lebhafte Phantasie, ungleiche
Stimmungen, Lebensfrendigkeit, Borliebe für guten Tisch, fleißig,
begabt.

Nr. 512. Frau A. in He. Sehr praktisch, beharrlich,

wohlmeinend, liebevoll, wohlgemuth, einfach natürlich,

entgegenkommend, freundlich, rücksichtsvoll, sparsam,
loyal, nicht genußsüchtig und nicht egoistisch für sich selbst,
sondern höchstens für die Ihren.

Nr. 513. W. in L. (Leider aus Verschen verspätet.)
Gute Selbstvertheidigung, auch Selbstbewußtsein nnd ein
wenig Eitelkeit? gewohnt die erste Geige zu spielen, etwa»
ehrgeizig, mehr unternehmen als vollenden, Freude am
Komfort, guter Geschmack, Leichtigkeit im Lernen? nicht
mehr sagen, als man will? etwas egoistisch, auch
zurückhaltend und klug? sensibel, tiefes Gemüth

Nr. 514. Frau M. ZS. in St. W., langjährige
Abonncntin. Knappe Gedankenäußernng, Sparsamkeit,
Freude am Anordnen, Leichtigkeit im Lernen, rasches
Erfassen, gute Ideen, liebevolles Herz, Rücksichten für Andere,
Offenheit, Wahrheitsliebe.

Nr. 515. Waldröschen aus K. Abneigung gegen
alles Rohe, Gemeine, Rücksichtslose? zartfühlend, dankbar,
unerfahrener Charakter, lebhaft, hie und da übertreibend,
doch nicht unwahr, manchmal ängstlich? etwa zu wenig
selbstvertrauend, auch träumerisch. Ost Mühe, sich an d!e

Erfüllung seiner Pflichten zu machen, aber einmal daran,
kommen Muth nnd Freudigkeit. Etwas empfindlich und
eigensinnig.

Nr. 516. A. W. Z. Gute Logik, Wohlmeinenheit,
Reserve, Melancholie, Laune, warmes Herz, liebebedürftig,
wenig Selbstsucht und Selbstvertrauen, kein Ersindertalent.
Einfaches, natürliches Wesen, Aufrichtigkeil, Bescheidenheit.

Nr. 517. G. M.-I. in K. Freigebigkeit, Lcbhaftig
keil, Mittheilsamkeit, Ordnungsliebe, guter Geschmack,
Sinn für Comfort, etwas Egoismus, Freude am Genuß,
auch von guten Speisen, offen, ehrlich, gerade. -- Eine
prächtige Schrift!

Nr. 518. W. K. in W. Stolz, Selbstbewußtsein,
Selbstbeobachtung, tiefes, inniges Gemüth, Bestimmtheit,
Ausdauer, geistige Interessen — Heiterkeit oder Ehrgeiz
(unbestimmbar, weil zu wenig Material), Takt, Zartgefühl,

gelegentlich heftig (aber nie grob) liebenswürdig,
liebebedürftig. Gute entwickelte Intelligenz, Leichtigkeit
im Lernen, gleichmäßige Stimmung.

Nr. 519. G. Ms. K. Vorliebe für gute Speisen,
mittelmäßige Gaben und Bildung, aber Wohlmeinenheit,
Geordnetheit. Verstand, praktisch im täglichen Leben und
ziemlich energisch, (llngenügcudcs Material.)

Nr. 529. M. U. S. G». Alte Frau, aber noch

geistig frisch, sich selbst beobachtend und beherrschend. Sehr
intelligent, Kunstgefiihl und geistige Interessen, Kampfesgeist,

Bildung. Takt, ruhige, überlegte Gefühle, große
Zuverlässigkeit.

Nr. 521. G. K. W. in AZ. Künstlerische Fähigkeiten

und ästhetischer Sinn, guter Geschmack, Heiterkeit, aber
wechselnde Stimmung, oft auch Träumerei, Melancholie,
Selbstgefälligkeit, gute, entwickelte Intelligenz. Schade,
daß Raum und Material keine detaillfttere Analvse
gestatten. (Postkarten ungeeignet.)

Nr. 522. G. E. Mr. 10. Zug dcS Schriftstellers,
der sich zu wehren versteht, vorhanden. Gründliches,
gediegenes Wesen, Freigebigkeit, Mittheilsamkeit, Vorliebe
für breites Erzählen. Lebhafte, bewegliche Natur, un
überlegt und unbekümmert um Details. Seelenadcl,
Bildung, Logik, Takt? klarer Blick, warmes Gemüth, aber
manchmal sehr heftig? ideale Bestrebungen.

Nr. 523. Glise in St. H. Selbstbeobachtung, etwas
Selbstgefälligkeit, unerfahrener Charakter, tiefes Gemüth,
Freude am Comfort, guter Geschmack, Offenheit? wenig
Sparsamkeit, etwas Widerspruch und Freude am Komman-
diren. Weder sinnlich, noch materiell? gutherzig, aber nicht
sehr energisch? im Aerger zornig, sonst aber gerecht nnd
loyal.

Nr. 624. M. M. in M. Mangel an Bildung, Heiterkeit,

Naivetät, Launenhaftigkeit, Hang zu Verheimlichung,
Empfindlichkeit, Eigensinn, aber gute» Herz.

Nr. 525. K. H.-It. Unerfahrener, junger
Charakter. Mehr unternehmen als vollenden. Freude am
Genuß, ziemlich Energie, warmes Gemüth. Die Probe ist
so sorgfältig geschrieben, daß mehr herauszufinden
unmöglich.

Nr. 526. S. Schw.-M. in W. Feinfühlig, taktvoll,
liebevoll, nicht materiell oder sinnlich, losgelöst von
Vergnügungssucht, geistreiche Instinkte, klarer Verstand,
entwickelte'Intelligenz, Heiterkeit nnd etwas Ehrgeiz,
sensibel, allen Eindrücken offene» Gemüth, viel Herz, aber

etwas Schwäche.

Nr. 527. Kilde. 507. Manchmal übertrieben,
geschäftskundig, witzig, schlagfertig, heiter, eitel, intelligent,
lebhafte Phantasie? Offenheit nnd Wahrheitsliebe, aber

reservirt, wo man will. Guter Geschmack, Freude am
Komfort. Etwas Egoismus, viel Gemüth, aber auch
Selbstbewußtsein.

Nr. 528. Miotella 1075 W. Selbstbeobachtung,
Lebhaftigkeit, gute Logik, sorgfältig, auch in kleinen Dingen,
etwas anspruchsvoll, aber Takt nnd feines Gefühl für
Anstand und Schicklichkeit. Gutes Herz, empfänglich, wohl¬

meinend, heiter, aber auch reservirt, ohne indeß unwahr
z» sein. Freigebig, mittheilsam, egoistisch.

Nr. 529. K. Z. 48. Sehr gnte Gedankenverbindung,
Mehr Kopsarbeit, als Körperbewegung. Zuverlässiger,
starker Charakter, etwas ehrgeizig. Knappe Gedankenäußerung,

nicht sehr gesellig; feiner, undurchdringlicher
Geist, Leichtigkeit im Anknüpfen, wenig Egoismus. Auge
für Details, gute .Kritik.

Nr. 539. G. W. Unharmonische Bildung, etwas
Eitelkeit, schmiegsame, weiche Natur? unerfahren, aber
klug, schlau, wohl nicht immer wahr? etwas egoistisch und
zurückhaltend. Freude an gutem Tisch.

Nr. 531. A. S. in Zilern. Widersprechend und im
Aerger zornig, aber weiblich, rein, sittsam, fleißig?
empfindlich, auch etwa eigensinnig. Sie sind witzig, gewandt,
selbstgefällig, haben ein tiefes, warmes, aber leidenschaftliches

Gemüth. Sie sind egoistisch, aber fast mehr gegen
gewisse Personen Ihrer nächsten Umgebung, als gegen
Fernerstehende. Ideale Bestrebungen, doch oft ohne Erfolg.

Nr. 532. A. M. in K. Wchrig und rechthaberisch,
selbstbeobachtend und auch selbstgefällig. Bestimmt und
energisch? einfacher Bildungsgang und junger, unfertiger
Charakter. Liebenswürdig, aber aus Egoismus, daher
besonders gegen die Leute, von denen Sie etwas erhoffen.
Mehr körperliche, als Kopfarbeit. Gute Gedankenverbindung,
praktisch.

Nr. 533. A. W. Geschäftstüchtig, nicht immer währ,
etwas eitel, wechselnde Stimmung, Humor, Witz,
Sparsamkeit, guter Geschmack, gutes Herz, aber etwas gcnirt
durch die weichen Regungen und daher möglichste
Verheimlichung derselben.

Feine ftnnislhe Weine?
und vssssrt -Vàs, Uàirs, und vxoriüZ versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel,zu billigsten
Preisen: ?kalt2, Had» â vis., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko. ?»

Um der katarrhalischen Affektion von Kehlkopf

nnd Lunge vorzubeugen, genügt bei der
Bewegung in kalter Luft der Gebrauch von koâens rühmlichst

bekannten NTIneral - Bastille» tritt der

Katarrh aber doch ein, so hilft erhöhter Gebrauch ihn
beseitigen. Statt jeder weiteren Anpreisung lassen wir die

Wahrnehmung des Herrn Sanitätsrathes Dr. Koehler in
Bad Soden folgen. Derselbe sagt, daß sich die Sodener
Quellen vorzüglich eignen, dem chronischen Kehlkopf- und
Bronchialkatarrh nnd den Neigungen, welche durch
vorausgegangene oder noch bestehende Lungen- und
Rippenfellentzündungen, Diptheritis, Keuchhusten und Grippe
verursacht werden, entgegenzuarbeiten. Zur Bequemlichkeit

der Erkrankten sind jetzt die Pastillen in allen
Apotheken, Droguerien und Miner.-Wasierhandl. die Schachtel
à Fr. 1. 25 zu zu haben.

(Beim Einkaufe verlange man nachdrücklichst Aechte
Sodener Mineral-Pastillen und achte, ob deren Schachteln
mit blauer Schlußmarke mit dem Facsimile PH. Herm.
Fah versehen sind.) ?sos—rs

Durch Ausverkauf ist unser Lager
vollkommen geräumt und empfehlen

Misere nmàiì NameMeillerlieffe für s änlijalir
ü 85 Cts. Per Elle oder Fr. l. 45 per Meter,
doppeltbreit, garantirt reine Wolle. Oettiuger «à

Co., Centralhof, Zürich.
L.8. Muster-Collcctionen nebst neuesten

Modebildern umgehend franco.

Seist. Die Beste ist auch die Billigste, lmguai
ck Lis. versehen den Handel mit vorzüglicher Olivenölseife.

Mit Molksttasetks waschen heißt gut und ökonomisch

waschen.
Vorräthig in jeder soliden Spezercihandlnng und

kistenweise zu liknKros-Prcisen zu beziehen bei den Herren
Leklattsr hinter dem Thurm und In 2ollàksr

z. „Waldhorn" in A. Sallsu nnd bei Herren Âàstàsr
ZuIàrZsr i» Roru. pwM-v

Seidene Fahnenstoffe, 125 om. breit
— tust- und wasserttcht — versendet in einzelnen
Metern direkt an Private zu Fabrikpreisen portofrei das

Fabrik-Dspôt v. Ne»»e1>srgg 2ürloü. Muster
umgehend. s284-12

Buxkiu, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. I. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 Per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt nnd nadelfertig, ca. 149 om. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portosrei in's Hans Oettiuger

«à Co., Centralhof, Zürich.
8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen

umgehend franco. sivs—l
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Wichtig' für Mütter!
Eine sorgfältige und rationelle Pflege der Haut bei Kindern

kann nicht genug empfohlen werden.
1009] Zur Vermeidung von Hautkrankheiten eignen sich besonders die von der
Firma Stldolf Ringier, Sohn in Lenzburg unlängst eingeführten, bereits zur Beliebtheit
gewordenen, mit Lanolin (D. R. P. Nr. 22,516) doppelt überfetteten
medicinisch-pharmaeeutischen Seifen, dargestellt nach einem ganz neuen
auf wissenschaftlichen Prinzipien beruhenden Verfahren und von

ärztlichen Autoritäten geprüft und empfohlen.
Spezielle Kinderseifen sind die Basisseife (parfiimirt oder nn-

parftlmirt) und die Marmorseife. (0 265 I.b)
Iii diversen Varietäten in den Apotheken zu haben. Preis-Courante gratis n. franko.

zu haben à 1 fr. 25 pro Schachtel in fdlen Apotheken, Drognerien und Mineralwasser-Handlangen,

Diese allseitig so beliebt gewordenen Pastillen haben sieb auf das Beste bewährt und leisten die
vorzüglichsten Dienste gegen die nachfolgend genannten Krankheitserscheinungen :

Finfaeht» Varcphlaimiinn wie sie täglich von Tausenden oft
CililaOllC V Gl bblilCIIIIUliy, nur a!g Foige Genusses geistiger

Getränke in froher Gesellschaft empfunden wird, wird dadurch mit Erfolg
verhütet oder bekämpft, indem man am Abend selbst und andern Morgen je 3

bis 4 Pastillen in seinem Munde sich auflösen lässt; denn schleimlösend in
hohem Grade sind die bekannten Sodener Mineralquellen und desgleichen die
aus ihnen gewonnenen Sodener Mineral-Pastillen.

ÎT.» çi »uL.« «kg pflegen daher die eifrigsten Besucher Sodens und,
AUS falls sie nicht in's Bad reisen können, die

bereitwilligsten Käufer der Sodener Mineral-Pastillen zu sein. Es ist indess
sehr zwischen leichten und schweren Hustenanfällen, zwischen rasch
vorübergehenden und chronischen, langwierigen Katarrhen des Rachens, des Kehlkopfs
und der Lungen zu unterscheiden. In erster Linie dürften die Mineral-Pastillen
aus dem Sodener Quellenschatz sogar Denen zu empfehlen sein, die sich nur
der grossen Empfänglichkeit ihrer Athmungsorgane für katarrhalische
Affektionen bewusst sind und darauf denken, namentlich bei kalter, windiger Witterung

Hasten und Heiserkeit zu vermeiden, d. h. dem Eintreten dieser
Leiden dadurch vorzubeugen, dass sie während des Gehens in rauher Luft eine

Sodener Mineral-Pastille im Munde auflösen. Ist die Heiserkeit schon
eingetreten, zeigt sich beim Sprechen der Kehlkopf gereizt und bekundet ein häufiger
Husten den eingetretenen Lungenkatarrh, dann genügt natürlich eine vereinzelte
Pastille nicht; es müssen mehrere Sodener Mineral-Pastillen wiederholt nach
einander genommen werden, um die wohltliätig lösende und mildernde Wirkung auf
die affizirten Schleimhäute zu üben. Wer wird einen quälenden Husten in seiner
Nähe mit anhören wollen, ohne ein so bewährtes Linderungsmittel anzurathen?

Ernste Lungen-Katarrhe SeXEtr
dern noch sorgsameren und reichlicheren Gebrauch der Sodener Mineral-
Pastillen, von welchen dann 2—3 Mal täglich 5—10 Stück in 1

'4 Liter
lauwarmem Sodener Wasser No. III gelöst und zu einer Zeit genommen werden,
in welcher der Magen nicht mit Speise belastet, also nicht in Verdauung anderer
Stoffe begriffen ist.

Einer besonderen Beweisführung, dass die Sodener Quellen für chronische
Katarrhe der Athmungsorgane äusserst heilwirkend sind, bedarf es nicht. Aerztliche
Autoritäten von anerkannter Bedeutung haben sich längst, ohne Widerspruch zu
finden, dahin geäussert, dass gerade der Gebrauch der Quellen, aus welchen die

hauptsächlich gewonnen werden, „sich (wie ein Sachkenner schreibt) ganz
vorzüglich für das ganze Gebiet chronisch-entzilndllcher Krankhelten der Respirations-
Organe, in specie des Kehlkopfs und der Nasopharyngeal-Schleimhaut eignet".

T5l*ll a^er Nationen pilgern alljährlich in so grosser_U1 US LJ1J. ttllKü Zahl nach dem schönen Taunusbad, dass man dort
die Empfindung hat, es würde die Wirkung, welche die Sodener Brunnen auch
für andere, namentlich TJnterleibskrankheiten, bieten, unterschätzt. Brustkranke
verlangen auch am meisten nach einer Fortsetzung der Sodener Kur durch
Gebrauch der Sodener Mineral-Pastillen, weil sie wissen, dass dieselben aus
den besten Quellen Sodens, unter ärztlicher Contrôle, durch Abdampfung
gewonnen werden. Ein ärztlicher Schriftsteller rätli zum Gebrauch der mineralischen

Naturheilmittel Sodens da, wo Reizzustände der Respirations-Organe
vorhanden sind, welche den Verdacht der Lungen - Phthise erwecken". Ist
letztere aber eingetreten, so wirken die Sodener Mineral-Pastillen den die Lungen-
Phthise begleitenden Katarrhen der Bronchien entgegen.

Nach LUllgen- lld RipnMl-EntZiiMüieil ist zur Verhütung oder Milderung

der Nachwehen der Gebrauch der Sodener Mineral-Pastillen in hohem Grade
indizirt und bildet eine Vorsichtsmassregel, die ebenso durch die Sorgfalt der
Pflege eines Genesenden geboten, als pekuniär leicht zu beschaffen ist.

Schliesslich sei hier noch erwähnt, dass hei den qualvollen Leiden, denen
unsere Kinder Ifn||/\kkiiQ'ianC unterworfen sind, der Gebrauch der Sodeiier
während des «iCUUllllUolGllO Mineral• Pastillen von erfolgreichster
Wirkung ist. Beruhigend, lindernd und lösend in ihrem Effekte, mildern sie die
anstrengenden Ausbrüche des krampfhaften Hustens, beschleunigen und erleichtern

die Schleimabsonderung, schwächen somit ungemein die nach dem Husten
eintretenden Erbrechungen und heben die den Husten begleitende, oft an das
Ersticken grenzende Athemnoth. Eine Pastillenkur bei Keuchhusten nimmt der
gefährlichen Krankheit Schwere und Wucht und hat sich vollkommen bewährt
als das vornehmste diesbezügliche Linderungsmittel.

Ein wahres Volksarzneimittel sind die Sodener Mineral - Pastillen bei allen
Ständen geworden, und zahlreiche Zeugnisse von Aerzten dos In- und
Auslandes sprechen laut dafür, dass sie die Wirkungen, welche man von ihnen
erhofft, auch in Wahrheit üben.

Jede Familie, die einen schwer Hustenden,
einen Lungenleidenden in ihrer Mitte hat, wird mit
Genugthuung das lindernde und zur Genesung hinleitende Wirken der Sodener
Mineral-Pastillen wahrnehmen und Jeder, der sich eines so wohlthätigen
Mittels versichern will, findet unter den vielen Bezugsstellen diejenige, welche
ihm das gewährte Hausmittel ohne Mühe liefert.

Die Sodener Mineral-Pastillen bilden unstreitig und mit Recht das bevorzugteste diesbezügliche Heilmittel unserer Zeit. Auf Grund ihrer Heilkraft erregten
dieselben bei der jüngst stattgehabten Eröffnung der Internationalen Ausstellung in Brüssel nicht allein die besondere Aufmerksamkeit und die lobende Anerkennung

Seiner Majestät des Königs der Belgier, sondern sie fanden auch die vollste Würdigung der hervorragendsten Autoritäten und der fachkundigen Preisrichter.
Der verdienstvolle medizinische Schriftstell er Dr. Kolb sagt über die

Sodener Heilquellen, deren transportatives Produkt die Sodener Mineral-
Pastillen sind: „Die Heilkraft hat durch die höchst glücklichen Erfolge hei

Lungentuberkulose die verdiente Anerkennung gefunden, doch nicht
minder glänzend sind die Resultate der Heilwirkungen bei Erkrankung der
Athmungsorgane und bei jenen Krankheitsstufen, die mit dem gemeinsamen

Namen chronischer Katarrh bezeichnet werden."

Dr. med. Obst, Leipzig, konnte wie folgt über die Anwenduug der
Sodener Mineral-Pastillen berichten: „Ich kann Ihnen mittheilen, dass

die angewandten Sodener Mineral - Pastillen ganz vorzüglichen Erfolg
gehabt. Sofort haben sie ausserordentlich günstig auf die Expectoration

gewirkt, so dass der Husten, der allen angewandten Mitteln trotzte,
sich schnell zum Besseren gewendet hat und wie ganz geschwunden ist."
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Um das Publikum vor Täuschung zu bewahren, tragen sämmtliche Schachteln eine blaue Schlussmarke mit dem Facsimile

Ph. Herrn. Fay.
Haupt-Dépôt für die Schweiz: Friederich Hausmann, Hecht-Apotheke, St. Grallen.

Es ist auch eine ärztlich J~\ r. -4-a Ti-jfV c< "n 7* 7 7û in den meisten Fällen sich in dem Flachen ansiedeln,
konstatirte Thatsache, dass die wenn derselbe vorher katarrhalisch erkrankt ist. Es empfiehlt
sich desshalb während DiplltheritiS-Epidemien, dass alle Mütter ihre Rinder dazu anhalten, auf den nothwendigen
Wegen zur Schule etc. eine Pastille im Munde langsam zergehen zu lassen.

Schweizer Uranen-Zeikung — Walker Mr den häuslichen Rreis
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VVi< tilikx kiil' Uiittvr!
Lins LorFkältiKS nnà rationslls?2sss äör Hant koi Llincisrn

lîann niolit ^SNNA SnipkolilSn wsrciSD.
1l>ö9l Aur Vermeidung von Dautkrankbeite» vigueu sià besonder» die von àDirnm Làlk Aiuglsr, gà in IiSMldurA unlängst eingskübrts», bereits sur övlivbtbsit
gewordenen, mit Nnnolin It It. Dr, 22.516) <> <> x 4 i tiberksttetsr»
ruvâlLiQisvà-pdg.riunosutigr!dvu Leiten, dargestellt naob einem guns neuen
uni vlsseusodukikiobsn ^riusipien bvrudsuâei» Vork»brs» und von

àtliàn ^.utoritâtsn Asxi'ükt. uuâ. enixkolüsn.
Lpksielle ILinäörseikvi» sind dis tZkì«Ï!»i«x!tx lparlliinirt oder nn-

parkümirt) nnd die >I:iii>î<»,!»ix I><-. lO 265 Db)

I» <Iivm8«il Viìiiàìitliii in à> lìpââeii ?.u Iinlikii. I'lm-i!«ui'nnt«! Kiiiti« n. srmilin.

M dàv à l tr. 25 pro Lvdàeì m àa áxàkeà. vrogMieu auâ àvràossor Looâlonpe^

vie«« aII«vitiK s» i»vlivi»t Kv^«râvi»vi» I^»8tiIlSi» I»»I»«n 8i«?l» »Rit «i»8 tî«8t« i»«,v:ìlirt ,»n«I IvÎ8t«ii «lie
ieti^ten Ibieustv KvKei» «lie ^«iiuiiiiteii ILr»iiItI>eit8er8«Iieii>KiiiKeii:

k^ïn^S^k» ì/oi>Sok,lt»îmiINN ^vis sis tägliob von Daussndsn ott
LlIIIcitllv VVI dtl«IVII»IUlIkj, x'giês Osnusses geistiger

Ostränks in trailer OsssIIsobatt emptundsn wird, wird dadurob init Drkolg ver-
bütst oder bekämptt, indem man um Redend selbst nnd andern Morgen ^e 3

bis 4 Dastillsn in seinem Munds sieb untlösen lässt; denn soblsimlössnd in
bobsm Orads sind die bekannten Lodsner Mineralquellen und dssglsioben die
aus ibnsn gewonnenen Loàsnsr tlilisràl-?àstillsn.

??»» Vl1?â pâsgsn dâbsr die eitrigsten Dssuober Lodens und,
t1 U,ü tubs sie niobt in's Dad reisen können, die bereit-

-willigsten Däutsr der Koâsnsr Aiuvrg,I-?S,stiI1eu zu sein, Ds ist indsss
sslir zwisoben leiebtsn und sobwsrsn Dustsnankällen, zwisoben rasob vorüber-
gebenden und obronisobsn, langwierigen Datarrbsn des Racbens, des Dsblkoxts
und der Düngen zu untsrsobsidsn, In erster Dinie dürtten die Minsral-Dastillsn
aus dem Lodsner (ZusIIsvsobatz sogar Denen zu empksblen sein, die sieb nur
der grossen Dinptänglivbksit ibrer Ktbmungsorgans tür katarrbalisebs ^.lkek-
tionsn bewusst sind und daraut denken, namentliob bei kalter, windiger kVitto-
rung Rustsu uuâ üsksurlrekt 2U vermeiden, d. b. dem Kintretsn dieser
beiden dadureb vorzubeugen, dass sie wäbrend des Debens in rauber Dutt eine

Lodener lVlineral-Dastillo im Uunde aullösen. Ist die Heiserkeit sebon einge-
treten, ?eigt sieli beim Lprsobsn der Itsblkoxt gereift und bekundet ein Iläutiger
Dusten den eingetretenen Dungsnkatarrb, dann genügt natürliob eine vereinzelte
Dastitls niobt; es müssen mebrsre Loàsr Wnsral-?2êtillsn wivdsrbult naoli ein-
ander genommen werden, um die wobltbätig lösende und mildernde kVirkung aut
die atti?.irten Lobleimbäuts ^u üben, Wer wird einen quälenden Dusten in seiner
Däbe mit anborgn wollen, obne ein so bewäbrtss Dinderungsmittel anxuratben?

Lrnà ^UNs'ON-kÄtlll'äe Lubsà?os7"er?"
dsrn noob sorgsameren und rviolilieberen Debrauoli der LoÄSuer Minsrs.1-

von weloben dann 2—3 klai täglieb 5—16 Ltüek in >

t biter lau-
warmem Lodensr Wasser l^lo, III gelöst und ?u einer /sit genommen werden,
in wslobsr der klagen niobt mit Lpeise kelastst, also niobt in Verdauung anderer
statte bsgritken ist,

Diner besonderen Leweistübrung, dass die Lodsner Quellen tür obronisobe
Katarrbs der rätbmungsorgans äusserstbsilwirksnd sind, bedartes niobt, ker^tllvks
kutorltätsn von anerkannter Dsdsutung babsn siob längst, obne Widerspruob zu
bnden, dabin geäussert, dass gerade der Debranob der ll-uellen, aus weloben die

bauptsäobliob gewonnen werden, „siob (wie ein Laobksnner sobrsibt) ganz vor-
zügliob tür das ganze Debiet obronlscb-sntziiindlloker Xrsnklislten der kesxirations-
Organs, in spsoie des Xsblkoxts und der Dasopbar^ngsal-Loblsimbaut eignet",

uller Vationeil pilgern allMbrliob in so grosser
-àD«. U,N Sivi. tìlliì,«? ^àl vaoll dem sobänen Daunusbad, dass man dort

die Lmptiildung bat, es würde die Wirkung, wslobs die Lodsner Lruiiilsii auob
tür andere, namentliob Dnterlöibskraiikbslten, bistsil, untsrsobätzt. Lklistkrauks
verlangen auob am meisten naob einer Dortsetzung der Lodensr Dur durob Os-
brauob der Loâvusr Alinvrs,I-?g,stiIIvl», weil sie wissen, dass dieselben aus
den besten Quellen Lodens, unter ärztllvker Lontrule, dnrob ^kbdamptung gs-
wonnen werden. Din ärztliober Lobrittstsllsr rätb zum Osbrauob der ininsrali-
sobeu DaturbeilmittsI Lodens da, wo DöiZZlistüiido der Despirations-Organe
vorbanden sind, wslobs den Verdaobt der Duugei» - Dlbkllisk srweoksn", Ist
letztere aber eingetreten, so wirken die 8«àier illiliorid-lkàlllvn den die Düngen-
Dbtbiss begleitenden Datarrbsn der Lronobien entgegen,

àob IlWöü- Nil ist zur Verbütung oder Nilde-
rung der l^aobweben der Oebrauob der LoàêllSr Iillns!râl-?2sti1lsil in bobem Orads
ivdiziD nnd bildet sine Vorsiobtsmassregel, die ebenso durob die Lorgtalt der
Dtlege eines Oenessndsn geboten, als pekuniär lsiobt zu bssobatten ist.

Loblisssliob sei bisr naob erwäbnt, dass bei den czualvollsn beiden, denen
unsere Dinder untsrwortsn sind, der Oebrauob der 8»à«uer
wäbrsnd des "vUkillllUSivllS Zljueral-kustillöll von erkolgrelobstsr Wir-
kung ist, Derubigend, lindernd und lösend in ibrsin Dtkskte, inilderii sie die
anstrengenden Dusbrüobs des kramptbattsn Dustsns, llesobisuiligen und srlviob-
tern die Lobleimabsondsrung, sobwäoben somit ungsinsin die naob dein Dnsten
eintretenden Drdreobungsn und beben die den Dusten begleitende, ott an das
Drstioksn grenzende k.tbsnlnotb. Dins Dastillenkur bei Deuobbustsn nimmt der
getäbrliobsil Drankbsit Lobwsrs und Wuobt und liat siob vollkommen bewäbrt
als das vornebmsts dlesbezügliobo Dindsrungsinittsl,à wàss Volkzarzilêiinittsl sind dis Zoclener Mineral-Pastillen bei allen
Ltänden geworden, und zablrsiobe Zeugnisse von Merzten dos In- und äus-
landes sprsobsn laut datür, dass sie die Wirkungen, wslobs man van ibnsn
srboöt, auob in Wabrbsit üben,

lt :>iililix, ä!« «ilx-il I lxxt< ix!xii„
<-i>x»x k iiii^«-ril<ixt< ixtxi> i>i itii i i >li«l^< Ii:it, wird mit
Oenugtbuung das lindernde und zur Oenssung binlsitonds Wirken der LoÄener
kllknorsl-I'as-ttllei» wabrnebinen und dvder, der siob eines so wobltbätigen
Kittels versiobern will, Ilndot unter den vielen Lszugsstsllsn diejenige, welobe
ibm das gswäbrts Dausmittsl olmo Klllbo lieksrt.

Die Loâenor VIkliers.I-?g.stt11ov bilden unstreitig und mit lksobt das bevorzugteste dissbszügliobö Döilmittol unserer Zeit, àt' Orund ibrer Dsilkratt erregten
dieselben bei der jüngst stattgebabtsn Drölknnng der Internationalen Ausstellung in Drüsssl niobt allein die besonders Dulmerksamkeit und die lobende àerksn-
nnng Keiner Majestät des Dönigs der Delgier, sondern sie landen auob die vollste Würdigung der bervorragendstsn Autoritäten und der laobkundlgen Drsisriobtsr,

Der verdienstvolle medizinisobe Lobriktstsllsi- Dr. Dolb sagt über die
Lodensr Heilquellen, deren transportativss Drodukt dis Loâsiisr lllliver»,!-
?a,sìkI1vn sind i „Die Dsilkratt bat durob die bönbst glüokliobsn Drkolgs bei

I-UHAen,tiubvriru1ose die verdiente àsrkonQung go tun den doob niobt
minder glänzend sind die Resultats der Heilwirkungen bei Drkrankung der
^.tkvauvASorKàns und bei ^enen Drankbsitsstulsn, die mit dem gemein-
samsn Damen vbroritsvbvr àa,ta,rrd bszsiobinet werden,"

Dr, med, Obst, Dsipzig, konnte wie tolgt über dis àwsnduug der
Loâvner AiQvra,1-?g,gk11Ieia bsriobtsn: „lob kann Ibnsn mittbsilsn, dass

die angewandten Lodsner Mineral - Dastillsn ganz vorzügliobsn Drtolg ge-
babt, Lotort baben sis sâssrorâeiltltod AiinstiA s.uk äks Hxpesto-
rs.ki0ll gewirkt, so dass der Dusten, der allen angewandten Mitteln trotzte,
siob sobnell zum Dssssrsn gewendet bat und wie ganz gssobwunden ist,"
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N à ?iMm vor lààK /u jMàn, tr^kii 8WAììieIi6 8oàedt6lll eine dlMk mit àm

Norm. ?az^.
tür «ki«; l t:i «« rri!« ri r», 8t. t »

ik?« ist «ixz/i eàe ttrsttio/i Sri? 7 à »«eisten t^«tte» sie/« in «te»«
/(-«»«sttttirte T?«ttts«e/«e, àss «tie t ^»s««» «te» setbe vo«»/««« àt«» » àtise^ e«°à «»ât ist. /ils e»»«p/iv/«tt
sie/« etess/««tb îeà'àe»««/ M«^>/»/;/ie.r>i/?,-?- «/«»» «tte MÄtte»- i/«»»e /îii»«t/e,' ct«?« «»«/»«tte««, «««/ «ten »«nt/««ne«t<-ti</s»«
/tes/s«« s«»- ^eàts ete. eàe d?«»êitte à M«»âe /«»Ms«»» se»-Me^en s« /«»se».
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